
_____________________ BERATUNG • PRÜFUNG • SERVICE ______

Gemeindeprüfungsanstalt
Nordrhein-Westfalen

GPA NRW

„Heute – gestern – morgen“

Erfahrungen und Entwicklungen
der ersten Jahre



Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen
Erfahrungsbericht2



Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen
Erfahrungsbericht 3

September 2008

Liebe Leserinnen und Leser,

warum ein „Erfahrungsbericht“ werden Sie sich vielleicht fragen. Was
hat uns bewogen, unsere Entwicklungsschritte und die Ziele, auf die wir
hinarbeiten, zum jetzigen Zeitpunkt zu dokumentieren?

Die erste Prüfrunde in den Kommunen des Landes ist nahezu abge-
schlossen, Schritt für Schritt haben wir uns bis zu dem Punkt entwickelt,
an dem wir heute stehen. Mit Blick auf den Nutzen für unsere „Kunden“
haben wir an uns gearbeitet. Aus unserer Sicht ein guter Zeitpunkt, kri-
tisch auf das Erreichte zurückzuschauen und Erfahrungen in die Zukunft
mitzunehmen.

Wo stehen wir heute? Im Prüfungs- und Beratungsgeschäft hat sich
die GPA NRW methodisch und inhaltlich gefestigt. Wir arbeiten mit den
Kommunen zielorientiert und partnerschaftlich zusammen.

Was liegt hinter uns? Mancher Weg war steinig, manche Debatte hit-
zig. Kontinuierlich haben wir an Verbesserungen gearbeitet. Wie sind wir
2003 in die Prüfungen gestartet? Was hat sich seither verändert? Wie
haben wir uns operativ und strategisch in die kommunale Familie einge-
bracht? Mit diesen Fragen zeichnen wir unsere Entwicklung nach.

Was liegt vor uns? Damit Prüfung nicht als Kritik, sondern als Unter-
stützung für die Zukunft wahrgenommen wird, wollen wir uns fachlich
immer besser aufstellen. Die Dynamik der kommunalen Problemstellun-
gen wird uns stets neue Anhaltspunkte bieten, diesen Anspruch bei der
Arbeit an wichtigen Themen zu beweisen.

In unserem Bericht gehen wir nur auf wesentliche Meilensteine der letz-
ten Jahre ein und danken allen Beteiligten, – ganz besonders den kom-
munalen Fachleuten - die ihren Teil zu unserer Entwicklung beigetragen
haben.

GPA NRW „Heute – gestern – morgen“: Kommen Sie ein Stück des
Weges mit und machen sich ein Bild von uns.

Jörg Sennewald

Stellvertreter des Präsidenten der GPA NRW
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Für den eiligen Leser

1. GPA NRW: Wer sind wir?

Zum 1. Januar 2003 durch das GPAG (Gemeindeprüfungsanstaltsgesetz)
als Teil der Aufsicht des Landes über die Kommunen gegründet, verste-
hen wir uns als Einrichtung, die Kommunen in Nordrhein-Westfalen im
partnerschaftlichen Dialog prüft, auf Wunsch berät und durch Servi-
celeistungen unterstützt. Hierzu haben wir uns straff und an strategi-
schen Zielen ausgerichtet organisiert.

Als zentrale überörtliche Prüfungseinrichtung vergleichen wir tur-
nusmäßig alle Kommunen in ihrem haushaltswirtschaftlichen Verhalten,
weisen auf vorbildliche Lösungen hin, greifen spezielle fachliche Aspekte
gesondert auf und tragen zu einer rechtmäßigen kommunalen Praxis
bei.

Unsere Kunden sind alle 396 Städte und Gemeinden, die 31 Kreise, die
beiden Landschaftsverbände, der RVR, rund 200 Zweckverbände sowie
etwa 700 Eigenbetriebe und sonstige prüfungspflichtige Einrichtungen in
Nordrhein-Westfalen.

Organe der GPA NRW sind der Verwaltungsrat und der Präsident.

Der Verwaltungsrat setzt sich zusammen aus jeweils drei Vertretern
der Mitglieder des Städte- und Gemeindebundes, des Städtetags und
des Landkreistages NRW sowie einem Vertreter des Innenministeriums1.
Der Verwaltungsrat hat insbesondere ein wachsames Auge über die Fi-
nanzen der GPA NRW. Er beschließt den Haushalt einschließlich des Stel-
lenplanes, die Gebührensatzung und stellt den Jahresabschluss fest.

Der Präsident ist zuständig für die Erledigung der gesetzlich zugewie-
senen Aufgaben2. Er ist Vorgesetzter der 132 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, die durchweg kommunale Vorerfahrung haben und zumeist
auch betriebswirtschaftliche und NKF-Qualifikationen mitbringen. Das

1 Eine Übersicht über die aktuelle Zusammensetzung des Verwaltungsrates ist im Anhang
beigefügt.

2 im GPAG (Gemeindeprüfungsanstaltsgesetz) – GV. NRW S. 160 vom 30.4.2002
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Die Feedbacks (siehe Kapitel 4.1.7) belegen, dass wir auf einem guten
Weg sind. Wir sehen uns als lernende Organisation, die sich kontinuier-
lich an den Erfordernissen ihrer Kunden ausrichtet. „NKF“, „demografi-
scher Wandel“, „Energiemanagement“, „wirtschaftlicher Einsatz perso-
neller Ressourcen“ und viele andere Themen werden sowohl die Kom-
munen als auch uns weiterhin fordern.

2. GPA NRW: Wie arbeiten wir?

Unsere Ziele:

Unser Selbstverständnis, unsere Arbeit und unsere Organisation
richten wir an strategischen Zielen aus. Diese sind Basis, zukünfti-
gen Anforderungen gerecht zu werden, dienen als strategisches Füh-
rungsinstrument und verdeutlichen Zusammenhänge von Entscheidun-
gen.

Inhalte unseres Zielsystems sind:

Wir bieten bedarfs- und marktgerechte Leistungen an,

entwickeln unsere Fachlichkeit und unsere partnerschaftli-
che Philosophie gezielt weiter,

behalten eine ausgewogene finanzielle Situation im Blick,

steuern die GPA NRW so, wie wir es auch von den Kom-
munen erwarten und

wertschätzen die Arbeit unserer Beschäftigten.

Aus unseren Zielen leiten wir konkrete Maßnahmen ab: mit dem vor-
liegenden Erfahrungsbericht dokumentieren wir unsere Entwicklungs-
schritte; Fachprüfungen und Fachreferenten versetzen uns in die Lage,
die Kommunen noch konkreter zu unterstützen; die professionelle Steu-
erung umfasst ein kontinuierliches strategisches Controlling und Leis-
tungsmengenkalkulationen; regelmäßige Newsletter runden das Servi-
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ceangebot ab, Leitlinien zur Zusammenarbeit und Führung fördern die
Motivation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter… Dies ist nur ein kleiner
Ausschnitt aus einem umfangreichen Maßnahmenkatalog, der Schritt für
Schritt abgearbeitet wird.

Unsere Aufbauorganisation und die Führungsstrukturen sind aus
dem Zielsystem abgeleitet. Als Führungsstrukturmodell hat die GPA
NRW eine Stablinienorganisation mit klar definierten Aufgaben und Ver-
antwortungsbereichen gewählt. Die Linie verläuft vom Präsidenten /
Stellvertreter des Präsidenten über die Abteilungsleitungen zu den Prüf-
teamleitungen.

Wie sieht „überörtliche Prüfung“ heute aus?

Das Prinzip der Querschnittsprüfung hat sich bewährt. Künftig ergänzen
noch stärker in die Tiefe gehende Fachprüfungen die Palette unserer
Leistungen. Wir reagieren damit auf den erkannten und gewünschten
Bedarf der Kommunen. Im Vorfeld dieser Prüfungen streben wir an, mit
den zu prüfenden Kommunen das optimale Prüfungsprofil individuell
festzulegen.

Die vergleichende Prüfung mit Kennzahlen ist das Herzstück des
Prüfungsansatzes der GPA NRW. In Zeiten knapper Gelder stellen wir die
wirtschaftliche Analyse kommunalen Handelns in den Mittelpunkt unse-
rer Tätigkeit. Kennzahlen bilden die Basis für die Analyse der strukturel-
len Haushaltssituation sowie ausgewählter Aufgabenfelder der Kommu-
nen. Über die Analyse gelingt es, Benchmarks („Lernen vom Besten“) zu
erkennen und Potenziale für den kommunalen Haushalt zu erschließen.
Im Zentrum steht hierbei das KIWI-Tableau, das den Verantwortlichen
aus Rat und Verwaltung in einem komprimierten Überblick die Hand-
lungsfelder aufzeigen soll, die aus Sicht unserer Prüfung verbesserungs-
würdig sind. Besonders wichtig bei der Vergleichsmethodik ist es daher,
die vielerorts angetroffene gute kommunale Praxis zu erfassen und wei-
ter zu empfehlen.

Das geltende Recht als Prüfungsmaßstab hat in einem Rechtsstaat
natürlich immer einen herausragenden Stellenwert. Wo auf diesem Ge-
biet besondere Schwierigkeiten liegen oder Anforderungen bestehen,
muss daher die GPA NRW den Kommunen unabhängig von der verglei-
chenden Prüfung fachlich zur Seite stehen. Auch hier ist die Vermittlung
bester bzw. konfliktfreier Lösungen eine wichtige Aufgabe für uns.
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Bei der Auswahl der Prüffelder achten wir darauf, dass sie für die
Kommunen von strategischer Bedeutung sind, aufgrund ihres Finanzbe-
darfs große Potenziale oder – bei freiwilligen Leistungen – beachtliche
Spielräume erwarten lassen. Aktuelle Prüfthemen sind: Finanzen ein-
schließlich Beteiligungen, Personal und Organisation, Jugend, Soziales,
Bauleistungen und Infrastruktur, Gebäudewirtschaft, Kultur- und Er-
wachsenenbildung, öffentlicher Gesundheitsdienst, Vermessung und Ka-
taster, Staatszuweisungen, Informationstechnologie, Eröffnungsbilanzen
und kommunale Kassen. Spezielle Leistungskennzahlen kennzeichnen
die Prüfung von Zweckverbänden.

Entsprechend unserer Zielsetzung „Fachlichkeit ist unsere Stärke“ haben
wir neue Strukturen für die Qualitätssicherung geschaffen. Fachrefe-
renten erfüllen jetzt mehr und mehr diese Aufgabe und stellen ihr Fach-
wissen gleichzeitig für Beratungen zur Verfügung. So ist eine ständige
Rückmeldung über die fachliche Akzeptanz sichergestellt. Gleichzeitig ist
direkt abzusehen, wie viel Stellenbedarf für Beratung in den einzelnen
Gebieten entsteht.

Kontinuierliche Kommunikation und Transparenz in allen Stadien der
Prüfung, Einbeziehung kommunaler Experten im Vorfeld, Eingehen auf
besondere Wünsche, Berücksichtigung von Besonderheiten und kommu-
nalfreundliche Arbeitsabläufe sind selbstverständlicher Bestandteil unse-
rer Arbeit.

Durch das Instrument der Feedback-Bögen wird uns der Grad der Ak-
zeptanz beständig von den Kommunen zurückgespiegelt. Rückmeldun-
gen erhalten wir zur Konzeption, zum Ablauf und zum Ergebnis der Prü-
fung. Zudem erfragen wir weitere Wünsche und Anregungen. Die Feed-
backs bewegen sich im Durchschnitt zwar im guten bis zufrieden stel-
lenden Bereich, belegen aber auch deutlich die Erwartung nach noch
konkreteren, steuerungsrelevanten Empfehlungen.

Zu den einzelnen Prüfgebieten – vergleichende Prüfung

Zielsetzung des Prüfgebietes Finanzen ist stets, das finanzielle Leis-
tungsvermögen einer Kommune zu messen, Stärken und Schwächen im
interkommunalen Vergleich aufzuzeigen sowie einen Abgleich zwischen
dem Leistungsvermögen und der tatsächlichen Leistungsbreite und –
tiefe der kommunalen Aufgabenerfüllung vorzunehmen. Die Finanzprü-
fung ist aufgrund ihrer hoch aggregierten Ebene wenig dazu geeignet,
Einzelpotenziale auszuweisen. Dennoch zeigt sich, dass durch eine um-
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fassende Einschätzung der Finanzsituation eine Standortbestimmung
möglich ist als Grundlage für tiefer gehende Produktanalysen der Fach-
prüfungen. Die Finanzprüfung bildet die Klammer über die Einzelprüfun-
gen der anderen Fachgebiete. Sie enthält die Gesamtbetrachtung der
Finanzsituation und der Finanzströme. Anders als früher – nach langen
Jahren kameralistischer Erfahrung – ist neben der Haushaltssituation
selbst auch das NKF (Neues kommunales Finanzmanagement) als Rech-
nungswesen Gegenstand der Prüfung.

Bei den kleinen kreisangehörigen Kommunen prüfen wir die Beteili-
gungen zurzeit optional im Rahmen der Finanzprüfung. Erst mit dem
NKF-Gesamtabschluss sehen wir wieder eine effiziente Möglichkeit, ein-
heitliche Kennzahlen zu erheben und interkommunal zu vergleichen. Bis
dahin beschränken wir uns darauf, Rechtmäßigkeitsaspekte und die
Auswirkung der ausgegliederten Bereiche auf den Haushalt der Kommu-
ne zu betrachten.

Das Prüfgebiet Personal und Organisation wird als Bestandteil einer
Haushalts- und Strukturprüfung weiterhin Teil der Querschnittsprüfun-
gen sein. Auf hoch aggregierter Ebene (z.B. Personalausgaben Gesamt-
verwaltung in Euro je Einwohner) nehmen wir eine erste Standortbe-
stimmung im interkommunalen Vergleich vor, die dann – im Rahmen
von Fachprüfungen – vertieft und um Outputgrößen (z.B. aus den Pro-
duktbereichen Jugend oder soziale Leistungen) ergänzt wird.

Leistungskennzahlen auch im Prüfgebiet Jugend: Neben dem generellen
Zuschussbedarf – als Einstieg in die Prüfung – betrachten wir sehr spezi-
fiziert die Ausgaben für Hilfen zur Erziehung und die Tagesbetreuung für
Kinder. Kennzahlen zu den Personalausgaben des Jugendamtes runden
den Eindruck ab und bieten die Chance, konkrete Handlungspotenziale
aufzuzeigen. Ab Herbst 2008 integrieren wir das Thema „Kinderschutz“
als festes Modul in unsere Prüfung.

Mit Rücksicht auf die mittlerweile gesetzlich stark eingeschränkten
Handlungsspielräume der kreisangehörigen Städte und Gemeinden, er-
heben wir aktuell im Prüfgebiet Soziales keine Kennzahlen, die in den
KIWI einfließen. Wir nehmen aber auch in der zweiten Prüfrunde wieder
die Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz, die Leistungen
nach dem SGB II (Hartz IV) sowie die Leistungen nach dem SGB XII
(Grundsicherung im Alter, Sozialleistungen) in den Blick.

Um wirtschaftliches Handeln im Bereich der Bauleistungen transparent
zu machen und Handlungsbedarfe abzuleiten, ermitteln wir anhand



Für den eiligen Leser

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen
Erfahrungsbericht 13

strukturierter Fragebögen Erfüllungsgrade z.B. zur Korruptionspräventi-
on und zum Vergabewesen. Dieses Instrument setzen wir auch bei der
Prüfung der Infrastruktur ein, um beispielsweise Aussagen zur Steue-
rung der Unterhaltung der Verkehrsflächen und zum Bauhof zu treffen.
Konkrete Vergleichswerte zu Energie- und Unterhaltungsausgaben bezo-
gen auf Leistungseinheiten (je Leuchte, je Verkehrsfläche…) sind An-
haltspunkte für Verbesserungsvorschläge.

Bei der Prüfung der Gebäudewirtschaft konzentrieren wir uns auf die
Bewirtschaftungsphase der Verwaltungsgebäude und Schulen. Auch hier
werden Erfüllungsgrade z.B. zur Eigen- / Fremdreinigung, zu Hausmeis-
terdiensten und Sachversicherungen ermittelt. Zusammen mit der Ener-
gieagentur NRW haben wir ein detailliertes Raster entwickelt, das uns in
die Lage versetzt, den jeweiligen Entwicklungsstand des Energiemana-
gements und des Klimaschutzes zu erfassen, zu analysieren und zu be-
werten. Das Optimierungspotenzial insbesondere in Bezug auf ein ganz-
heitliches und strategisch ausgerichtetes Gebäudemanagement sowie
die interkommunale Zusammenarbeit ist groß. Das sehen auch die
Kommunen so – unser Prüfansatz zieht daher verstärkt Beratungsanfra-
gen nach sich.

Für die wirtschaftliche Gesamtsituation der Kommunen ist der Bereich
der Kultur- und Erwachsenenbildung von erheblicher Bedeutung, da
hier meist hoher Zuschussbedarf besteht. Das Hauptaugenmerk liegt im
Kulturbereich und dort auf der Fragestellung, welches Kulturangebot
sich die Kommune im Hinblick auf die individuelle örtliche Situation und
die finanzielle Leistungsfähigkeit leisten kann. Die Erwachsenenbildung
als Pflichtaufgabe wird unter dem Aspekt der wirtschaftlichen Aufgaben-
erledigung betrachtet. Eine enge Verflechtung besteht zum Prüfgebiet
der Zweckverbände, da Volkshochschulen häufig in interkommunaler
Zusammenarbeit geführt werden.

Mit Beginn der Kreisprüfungen haben wir das Aufgabenfeld Vermes-
sung und Kataster in den Prüfkatalog aufgenommen und bei der Prü-
fung der kreisfreien Städte modifiziert weitergeführt. Unter personal-
wirtschaftlichen Aspekten wurden die Produkte „Führung des Liegen-
schaftskatasters“, „Bereitstellung des Liegenschaftskatasters“, „Über-
nahme von Teilungsvermessungen bzw. von Gebäudeobjekten in das
Liegenschaftskataster“, „Zusammenstellen von Vermessungsunterlagen“
und „Grundstückswertermittlung“ betrachtet und Handlungsspielräume
aufgezeigt.
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Ziel der Untersuchungen im Bereich Öffentlicher Gesundheitsdienst
in den Kreisen und kreisfreien Städten war festzustellen, welche Aufga-
ben wahrgenommen werden, wie diese organisiert sind, welche Res-
sourcen hierfür aufgewendet werden und wie vorhandene Daten und
Informationen zur wirtschaftlichen Steuerung der Aufgabe genutzt wer-
den. Auf Wunsch einiger Kommunen haben wir die Sucht- und Drogen-
hilfe als Prüfgebiet mit aufgegriffen. Auch Faktoren der demografischen
Entwicklung, welche die Größe des Kinder- und Jugendärztlichen Diens-
tes beeinflussen, haben wir eingebunden. Zukünftig werden wir auch
hier eine stärkere Produktbetrachtung nach NKF anstellen, Leistungs-
kennzahlen bilden und Themenschwerpunkte für Fachprüfungen aufbe-
reiten.

Schon wegen der unterschiedlichen Aufgabenstellungen ist das Betäti-
gungsfeld der etwa 200 kommunalen Zweckverbände in NRW sehr
vielfältig. Zunächst haben wir uns auf die in Zweckverbänden organisier-
ten Volkshochschulen konzentriert, da diese die größte Gruppe stellen.
Finanzkennzahlen aber auch Aussagen zur Leistung, wie z.B. zur Wei-
terbildungsdichte waren Gegenstand der Prüfung. Das zweite Prüfungs-
feld sind die Musikschulzweckverbände. Spezielle Kenntnisse zum Ein-
satz von Honorarkräften, zu einem guten Verhältnis von Einzel- und
Gruppenunterricht und zur angemessenen Gebührenhöhe konnten wir
als zusätzlichen Gewinn in die Prüfung der Kreise und kreisfreien Städte
einbringen. Als nächstes stehen die Schulzweckverbände und parallel
dazu die Prüfung der IT-Zweckverbände an.

Für die Informationstechnologie wenden die Kommunen landesweit
immens hohe Beträge auf. Die meisten Städte und Gemeinden haben
sich Datenverarbeitungszentralen angeschlossen, deshalb nehmen wir
zunächst diese in den Blick. Wir vergleichen die jeweiligen IT-
Infrastrukturen (z.B. Euro je Gigabyte für Server- und Speichermana-
gement), die Kern-Verfahren (Finanzwesen, Einwohnerwesen, Personal-
wesen, KFZ-Wesen, Bau- und Vermessung) und die jährlich damit ver-
bundenen Betriebskosten. Wir gehen unter anderem der Frage nach, ob
die Personalstruktur zum Leistungsportfolio passt, ob Verwaltungsberei-
che wirtschaftlich aufgestellt sind und wie sich die Verbandsumlage und
Erlöse aus Drittgeschäften auf den Einwohner des Verbandsgebietes
auswirken. Wir prüfen aber auch die fachliche Steuerung des Zweckver-
bandes und ob er den Zielen der Verbandssatzung gerecht wird. Ab
2009 setzen wir unseren Vergleich der IT-Strukturen in den 31 kreisan-
gehörigen Räumen in Nordrhein-Westfalen fort, um so festzustellen, wie
und ob sich die dezentralen IT-Landschaften wirtschaftlich sinnvoll zu
den Leistungen des Zweckverbandes ergänzen. Wir werden so in abseh-
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barer Zeit in der Lage sein, zu begutachten, welche Organisationsform
(zentral, autonom, gemischt) zu guten, wirtschaftlichen Ergebnissen
führt.

Zu den einzelnen Prüfgebieten – Rechtmäßigkeitsprüfungen

Die Prüfung der kommunalen Eröffnungsbilanzen nach NKF ist eine
Pflichtaufgabe der GPA NRW. Ziel ist es, sicherzustellen, dass landesweit
im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben einheitlich bilanziert und bewer-
tet wird. Wir setzen dabei auf der örtlichen Prüfung auf. Auffällige Positi-
onen überprüfen wir stichprobenartig und betrachten die nach unserer
Erfahrung fehleranfälligen Bilanzpositionen. Um den Aufwand bei Kor-
rekturbedarf gering zu halten, bemühen wir uns, die Prüfungen zeitnah
zur örtlichen Prüfung und vor der Feststellung der Eröffnungsbilanz im
Rat durchzuführen. Über aktuelle Bilanzierungsprobleme und deren Lö-
sungen informieren wir auf Veranstaltungen und auf unseren Internet-
seiten, kurze Anfragen beantworten wir unentgeltlich. Eine von uns ini-
tiierte Clearing-Stelle zusammen mit den Kommunalaufsichten der Be-
zirksregierungen soll zu möglichst einheitlicher fachlicher Meinung bei
allen Beteiligten beitragen. Aktuell haben wir insgesamt 77 Eröffnungs-
bilanzen auf allen kommunalen Ebenen geprüft – die Mehrzahl der Prü-
fungen steht noch bis Ende 2010 an. Viele Kommunen haben sich für
eine permanente Begleitung der Umstellung auf NKF im Rahmen eines
Beratungsvertrages mit uns entschieden.

Die Kassenprüfung als gesetzliche Aufgabe der GPA NRW berücksich-
tigt sowohl Rechtmäßigkeits- als auch Wirtschaftlichkeitsaspekte. Wir
wählen bewusst andere Schwerpunkte als die örtliche Prüfung: wir be-
trachten den Vollziehungsbereich, das Forderungsmanagement sowie
das Liquiditätsmanagement. Um möglichst einheitliche Standards zu
entwickeln, beteiligen wir uns an verschiedenen Arbeitskreisen. Ergebnis
dieser Zusammenarbeit war bisher eine Musterdienstanweisung für
Städte und Gemeinden in NRW.

Seit März 2008 prüfen wir – unabhängig vom Prüfungszyklus der über-
örtlichen Prüfung – bezogen auf einzelne Förderprogramme (Musikpflege
und Musikerziehung, Feuerschutz, Einrichtungen der Weiterbildung,
Radwegebau) die zweckgebundenen Zuweisungen nach Maßgabe
des Haushaltsplanes des Landes Nordrhein-Westfalen. Die Prüfung er-
streckt sich nicht allein auf die bestimmungsgemäße Verwendung der
Mittel, sondern gibt auch Hinweise auf möglichen Verbesserungs- /
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Nachbesserungsbedarf bei den Förderrichtlinien. Hierfür wurde ein zwei-
stufiges Prüfverfahren entwickelt. In der ersten Phase ermitteln wir, in-
wieweit das Fördergebiet für eine mit Gebühren belegte, individuelle
Prüfung in den Kommunen geeignet ist. Über das Ergebnis informieren
wir die Bewilligungsbehörden bzw. das Innenministerium – Kosten für
die Kommunen entstehen hierdurch nicht. Erst danach erfolgt in ausge-
wählten Kommunen eine Verwendungsprüfung.

Zur Jahresabschlussprüfung der Eigenbetriebe

Neben der überörtlichen Prüfung ist die Jahresabschlussprüfung von Ei-
genbetrieben und eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen originäre Aufga-
be der GPA NRW. Danach sind wir gesetzlicher Abschlussprüfer dieser
kommunalen Einrichtungen, wobei wir uns zur Durchführung der eigent-
lichen Prüfung eines Wirtschaftsprüfers bedienen. Darauf setzen wir un-
sere vergleichende Untersuchung anhand betriebswirtschaftlicher und
branchenspezifischer Kennzahlen auf. Unseren Gesamtüberblick nutzen
wir, um Besonderheiten und Risiken in der Entwicklung der Betriebe
frühzeitig zu erkennen und Maßnahmen zur Gegensteuerung zu empfeh-
len. Erkenntnisse zu einzelnen Bilanzierungsthemen veröffentlichen wir
in unregelmäßigen Abständen in Infobriefen. Prüfung verstehen wir auch
bei der Jahresabschlussprüfung als kommunikativen Prozess, die jetzt
schon vor Ort mit den Betriebsleitungen bzw. Aufsichtsorganen geführ-
ten Gespräche werden wir zukünftig weiter intensivieren, unsere Reakti-
onszeiten verkürzen und branchenspezifische Kenntnisse ausbauen.
Nach erfolgreicher Pilotphase zur „Einführung von Risikofrüherken-
nungssystemen bei Eigenbetrieben“ fragen Kommunen verstärkt nach
Beratungen an, denen wir gerne entsprechen.

Welchen Stellenwert hat die Beratung?

Beratungen erfolgen auf privatrechtlicher Basis, hier stellen wir uns dem
Wettbewerb in der freien Wirtschaft. Die Nachfrage nach diesen Leistun-
gen steigt seit 2005 kontinuierlich an und ist damit ein weiterer Indika-
tor für die Akzeptanz, die wir mittlerweile in der kommunalen Landschaft
gefunden haben. Die meisten Beratungsaufträge werden im Bereich NKF
abgeschlossen. Hierbei handelt es sich meist um Rahmenverträge ohne
feste Gesamttagewerkszahl. Die Kommunen können die Beratungsleis-
tung nach Bedarf abrufen. Aufträge zu Organisationsuntersuchungen
und Stellenbewertungen sowie zu den Themen Finanzen / Konsolidie-
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rung, Jugend, Gebäudewirtschaft und Bauleistungen runden den Sektor
ab.

Während im Zeitverlauf einzelne Beratungsthemen wegfallen, z.B. zu
den NKF-Eröffnungsbilanzen, werden neue Themen an uns herangetra-
gen, wie z.B. zu Eingruppierungen nach TVöD, zum Risikomanagement,
zur Informationstechnik etc. Zunehmend müssen wir daher sondieren
und priorisieren. Das Prüfungs- und das Beratungsgeschäft profitieren
inhaltlich und qualitativ voneinander.

Was verstehen wir unter „Service“?

Service bedeutet für uns, das in der GPA NRW vorhandene Wissen mit
unseren kommunalen Partnern zu teilen. Plattform hierfür sind das In-
ternet, Infobriefe, Fachzeitschriften, Fachveranstaltungen aber auch der
persönliche Kontakt. Neben der kurzfristigen unentgeltlichen Beantwor-
tung kleinerer Fragestellungen erfolgt der Wissenstransfer insbesondere
im NKF-Bereich über die Mitarbeit in Arbeitskreisen und Vortragsveran-
staltungen sowie über die Herausgabe einer praxisnahen Kommentie-
rung zum neuen Gemeindehaushaltsrecht, die nach der zweiten Auflage
nun kontinuierlich aktualisiert wird.

Das Wissen wird aber nicht nur extern, sondern – zur Stärkung der
Kompetenz aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter – über Facharbeits-
kreise und das Fachinformationssystem (FIS) auch intern weitergege-
ben. Ferner haben wir ein modulares Fortbildungskonzept erarbeitet,
das den internen Wissenstransfer zum Thema NKF gewährleistet. Über
Hospitationen wird die theoretische Weiterbildung in vielen Feldern um
die praktische Komponente ergänzt.

Was läuft im „Hintergrund“?

Einkauf von Dienstleistungen

Dienstleistungen, die in der Aufbauphase der GPA NRW nach außen ver-
geben wurden, um – bei einem schlanken Overhead - einen schnellen
Dienstbetrieb zu ermöglichen, werden Zug um Zug auf ihre Wirtschaft-
lichkeit und Zweckmäßigkeit hin überprüft und soweit erforderlich er-
setzt.
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Finanzwirtschaft und Controlling

Die Finanzwirtschaft führen wir seit unserer Gründung nach den Rege-
lungen des NKF. Zum 01.01.2009 erstellen wir eine NKF-
Eröffnungsbilanz.

Unsere Finanzstrategie hat eine langfristig moderate Gebührenpolitik als
auch eine angemessene Kapitalausstattung zum Ziel. Planbilanzen und
Szenariorechnungen helfen Entwicklungen frühzeitig zu erkennen und
ggf. steuernd einzugreifen.

Aufgrund der Personalintensität machen die Pensionsrückstellungen 74
% der Passiva aus, so dass bereits geringe Änderungen der Parameter
zur Berechnung der Rückstellungen erhebliche Auswirkungen auf die
Vermögens- und Ertragslage der GPA NRW haben können. Um die Pen-
sionszahlungen im Versorgungsfall auch zahlen zu können, bauen wir
hierfür einen Kapitalstock auf. Zum 31.12.2007 erreichten die Finanzan-
lagen erstmals den Wert der Netto-Pensionsverpflichtungen.

Durch die fremd vergebene Finanzbuchhaltung sind viele Prozessabläufe
zeitraubend und durch Mehrfacharbeiten unrentabel. Unseren heutigen
Geschäftsprozessen und internen Steuerungserfordernissen wird diese
Lösung nicht mehr gerecht. Bis Ende 2009 werden wir deshalb eine ei-
gene Finanzbuchhaltung einrichten.

Neben dem jährlichen Landeszuschuss und den Entgelten aus Beratun-
gen stehen uns als wesentliche Finanzierungsquelle nur die Prüfungsge-
bühren zur Verfügung. Die 2003 einmalig gewährte Anschubfinanzierung
haben wir vollständig für versorgungsrechtliche Ansprüche der Beamten
eingesetzt. Die Kalkulation der Gebühren- und Entgeltsätze beruht auf
einer Kosten- und Leistungsrechnung. Ein Arbeitskreis, bestehend aus
Vertretern des Innenministeriums und der drei kommunalen Spitzenver-
bände bereitet die Satzungsbeschlüsse fachlich vor. In dreijährigen Kal-
kulationszeiträumen gleichen sich etwaige Schwankungen der Leis-
tungsmengen weitgehend aus, so können wir die Gebühren weitgehend
stabil halten.

Der Ausbau eines integrierten Controllingsystems als Teil einer professi-
onellen Unternehmenssteuerung gehört zu den Zielen der GPA NRW,
denen wir eine hohe Priorität beimessen. Wesentliche Daten hierzu wird
ein datenbankbasiertes Zeitinformationssystem liefern, das ab 2009 zum
Einsatz kommt. Die Erfahrungen aus diesem Projekt waren so positiv,
dass wir die gewonnenen Erkenntnisse in einem Projektmanagement-
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Leitfaden einbringen wollen, um sie so für künftige interne (aber auch
externe) Projekte nutzen können.

Personalwirtschaft

Der aktuelle Stellenplan der GPA NRW weist 132 Stellen aus, die zwi-
schenzeitlich besetzt sind.

Die Personalgewinnung erfolgte von Anfang an nach dem Grundsatz
„Qualität vor Schnelligkeit“. Mit den bisherigen Dienstherren haben wir
einvernehmliche Lösungen gefunden, in der Regel sind die Beamten im
Rahmen der Versetzung zu uns gewechselt. Dieser partnerschaftliche
Ansatz soll durch das Modell des befristeten Personalaustauschs intensi-
viert werden.

Leistungsorientierte Beurteilungen sind Grundlage für Beförderungsent-
scheidungen. Mit dem vom Verwaltungsrat eingeräumten Stellenplan
gehen wir verantwortungsvoll um und schöpfen ihn bewusst qualitativ
nicht voll aus, um weiterhin Perspektiven eröffnen zu können. Teil des
Personalentwicklungskonzeptes sind kontinuierliche Mitarbeitergesprä-
che.

Tariflich Beschäftigten gewähren wir auf der Grundlage einer systemati-
schen Leistungsbewertung eine Leistungsprämie nach TVöD.

Der hohe Anteil des Außendienstes mit den entsprechenden Belastungen
für die Mitarbeiter spiegelt sich wider in den Regelungen der GPA NRW
für Dienstreisen und Arbeitszeiten, aber auch in den Maßnahmen für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsförderung.

Die Personalwirtschaft der GPA NRW trägt den Besonderheiten in Aufga-
benstellung und –erledigung Rechnung. Die Leistungsmengenkalkulation
der nächsten Jahre weist einen zusätzlichen Bedarf von bis zu 35 Stellen
aus, um dem Beratungsbedarf der Kommunen zu entsprechen, einen
Prüfungsturnus von vier Jahren einzuhalten und ein leistungsfähiges
Back-Office sicherzustellen.
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Informationstechnik

Wegen des hohen Außendienstanteils bei der GPA NRW kommt der EDV-
technischen Anbindung an die Zentrale in Herne eine strategische Be-
deutung zu. Die Anbindung erfolgt zum einen über Diensthandys, so
dass die Erreichbarkeit der Mitarbeiter sichergestellt ist. Darüber hinaus
wird die Anbindung an die Server und damit die Datenverarbeitung seit
2007 über UMTS-Karten ermöglicht.

Das Finanzvolumen im IT- Service beträgt jährlich rund 500.000
Euro. Die GPA NRW verfügt heute über eine hochmoderne Server- und
Netzwerkumgebung, die ein Maximum an Geschwindigkeit und Ausfallsi-
cherheit bietet. Die eingesetzte Technik entspricht inhaltlich und bezo-
gen auf die Komplexität der Technologie dem Stand, der in modernen
Rechenzentren zu finden ist. Dies ist Ausfluss der Entscheidung für eine
Inhouse-Lösung, nachdem interne und externe Lösung in einer Wirt-
schaftlichkeitsuntersuchung gegenübergestellt wurden.

Seit Gründung der GPA NRW wurden rund 1,21 Mio. Euro in den Kauf
von Software investiert. Den größten Anteil daran hat unser strategisch
wichtiges Datenbanksystem GPARD. Daneben gibt es weitere Fachan-
wendungen. Diese werden wir mittelfristig durch geeignete Standard-
software ersetzen, so dass als Ergebnis eine integrierte Softwareland-
schaft entsteht. Ein erster Schritt dahin ist die Einführung des neuen
Zeitinformationssystems zum 01.01.2009.

Revision

Nach dem Beschluss des Verwaltungsrates haben wir 2005 eine Innen-
revision eingerichtet, die prozessunabhängig eine prüfende, beurteilende
und beratende Funktion hat. Die Finanzkontrolle (örtliche Prüfung) er-
folgt durch einen externen Wirtschaftsprüfer.

Die Innenrevision soll insbesondere darauf hinwirken, dass rechtliche,
organisatorische und wirtschaftliche Risiken frühzeitig erkannt und mi-
nimiert werden. Hierzu werden die Arbeitsabläufe und Prozesse inner-
halb einer Organisation analysiert und erkannte Schwachstellen kom-
muniziert. Geeignete Verbesserungsmaßnahmen werden erarbeitet und
deren Umsetzung überwacht.



Für den eiligen Leser

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen
Erfahrungsbericht 21

Basierend auf der risikoorientierten Prüfungsplanung wurden bisher die
Themen Finanzcontrolling, Vertragsmanagement und Korruptionsprä-
vention aufgegriffen. Wegen ihrer strategischen Bedeutung haben wir
die Revision seit dem 01.07.2008 unmittelbar als Stabsstelle beim Präsi-
denten angebunden und den bisherigen Stellenumfang erhöht.
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Fachprüfungen ergänzen künftig die Palette unseres Spektrums. Von
Querschnittsprüfungen – die es auch weiterhin geben wird – unter-
scheiden sie sich durch die Begrenzung auf ein einzelnes Thema.

Die professionelle Steuerung der GPA NRW setzt ein kontinuierliches
strategisches Controlling voraus, das die Verzahnung zum Zielesystem
herstellt. Hier ist noch Aufbauarbeit zu leisten. Leistungsmengenkalku-
lationen dienen als Grundlage für konkrete, langfristige Planungen und
sind Anhaltspunkt für die Entwicklung des Personalbedarfs.

Regelmäßige Newsletter zu aktuellen Themen runden das Servicean-
gebot ab. Dazu gehört auch, die interne Plattform für das Wissensma-
nagement (Fachinformationssystem - FIS) so aufzustellen, dass – zur
Beantwortung von Fragen – schnell und verlässlich auf das gebündelte
Wissen zugegriffen werden kann.

Leitlinien „Führung und Zusammenarbeit“ tragen zur Motivation, einem
guten Betriebsklima und einem gesundheitsbewussten Miteinander bei.

„Time for a change“ – was liegt hinter uns?

In der Aufbauphase der GPA NRW lag der Schwerpunkt in der methodi-
schen Entwicklung vergleichender Untersuchungen. Von Anfang an hat-
ten wir den Anspruch, möglichst schnell einen „Mehrwert“ für die Kom-
munen zu erzielen, die erstmals für Prüfungen Gebühren zu entrichten
hatten.

Mit der methodischen Sicherheit wuchs der Wunsch der Kommunen nach
stärkerer Differenzierung, konkreteren Empfehlungen, individuellen Lö-
sungsansätzen – wie die Feedbacks belegen. Die hierfür erforderlichen
konzeptionellen Vorbereitungen und Back-Office-Leistungen können
nicht einem speziellen Kunden zugeordnet werden. Sie fließen – als
nicht gesondert fakturierbare Anteile - maßgeblich in den Gebührensatz
ein und sind daher sorgfältig auszutarieren.

Eine schlanke Verwaltung hat dort ihre Grenzen, wo sie nicht mehr wirt-
schaftlich agiert und zwingende Aufgaben nicht erfüllen kann. Der inter-
ne Entwicklungsprozess wurde lange Zeit auf Sparflamme gehalten mit
der Folge, dass Instrumente professioneller Steuerung (z.B. strategi-
sches Controlling, Leistungsmengenkalkulation) nicht mit der sonstigen
Entwicklung Schritt hielten. Ständig wechselnde Einsatzorte und der An-
spruch, der eigenen Aufgabe und den Erwartungen der Kommunen ge-
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motivationsfördernde Maßnahmen und vieles mehr runden den Katalog
ab, den wir uns aufgegeben haben.

Entscheidend für den Erfolg unseres strategischen Zielsystems ist das
kontinuierliche Nachhalten der Zielerreichung. Hierzu entwickeln wir
Kennzahlen, die möglichst frühzeitig warnen, wenn „etwas aus dem Ru-
der zu laufen droht“. So werden wir uns künftig das Verhältnis von posi-
tivem zu negativem Feedback der Kommunen noch stärker vor Augen
führen, Zielwerte für die Entwicklung der Beratungsaufträge festlegen,
die „time to market“-Quote (Zeit von der Produktentwicklung bis zur
„Markteinführung“) nachhalten und Kennzahlen zum Qualifizierungs-
stand unserer Beschäftigten festlegen. Eine Qualitätssicherungsquote
soll Aufschluss über das Verhältnis der geleisteten Qualitätssicherung
zum Gesamtprojekt geben, ein „Expertenindex“ die Tätigkeit als Refe-
rent, Autor etc. transparent machen, prozentuale Ergebnisse in Follow
Up-Prüfungen den Umsetzungsstand der Empfehlungen der Innenrevisi-
on aufzeigen. Klimaindex und viele weitere Indikatoren werden künftig
Gegenstand eines regelmäßigen Controlling-Berichtes sein.

Seit wir uns an den formulierten Zielen orientieren, stellen wir fest, dass
sich hieraus im Tagesgeschäft vieles ableiten lässt. Entscheidungspro-
zesse werden dadurch kürzer, da jeder den „roten Faden“ kennt. Der
Zielbildungsprozess ist keineswegs abgeschlossen. In regelmäßigen Ab-
ständen werden wir uns die Frage stellen, ob wir noch auf dem richtigen
Weg sind und unsere Ziele entsprechend modifizieren.

„Strategie ist eine handlungs- und richtungsweisende Beschreibung ei-
nes Verfahrens oder Zielbildungsprozesses zur langfristigen Existenzsi-
cherung im Wettbewerb“5. Wir meinen, eine strategische Steuerung ist
auch für die GPA NRW unerlässlich.

5 Gabler Wirtschaftslexikon
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3.2. Aufbauorganisation und Füh-
rungsstrukturen

Verwaltungsgliederung - wo stehen wir heute?

Organe der GPA NRW sind der Verwaltungsrat und der Präsident der
GPA NRW. Unterhalb der Ebene der GPA-Leitung (Präsident und Stellver-
treter) sind vier Abteilungen und eine Stabsstelle gebildet:

Präsident

Abteilung 1 Abteilung 2 Abteilung 3 Verwaltung

Beauftragte
Stabsstelle des

Präsidenten

Prüfteam 1

Prüfteam 2

Prüfteam 3

Prüfteam 4

Prüfteam 5

Prüfteam 6

Prüfteam 7

Prüfteam 8

Fachreferenten
/innen

Servicestelle
Prüfung und

Beratung

Prüfteam 1
(Abschlussprüfung)

Fachreferenten/innen Fachreferenten/innen

Prüfteam 2 (IT)

Prüfteam 1 (Pers/Orga)
Servicestelle

Personal

Servicestelle IT

Servicestelle
Finanzen

Prüfteam 2 (NKF)

Stellvertreter
des Präsidenten

Prüfteam 3
(Staatszuweisung)Prüfteam 3 (NKF)

Die Aufgaben der überörtlichen Prüfung nach § 105 GO, die Aufgaben
der Beratung nach § 2 Abs. 4 GPAG sowie die Qualitätssicherung und -
entwicklung sind auf die Abteilungen 1, 2 und 3 verteilt. Die Abteilung 2
ist zusätzlich verantwortlich für die Prüfung von Eröffnungsbilanzen
gem. § 92 Abs. 6 GO, die Jahresabschlussprüfung gem. § 106 GO sowie
die örtliche Prüfung von Eröffnungsbilanzen und Jahresabschlüssen (§§
92 Abs. 5, 105 Abs. 8, 101 Abs. 6 und 103 Abs. 5 GO NRW). Der Abtei-
lung 1 sind außerdem die Aufgaben nach dem Korruptionsbekämpfungs-
gesetz zugeordnet.






